
1

HfM Detmold
HOCHSCHULE FÜR MUSIK

TONMEISTERAUSBILDUNG 



2 3

wurden später weitere gleichartige Institute 
ins Leben gerufen, die gemeinsam mit Detmold 
den Grundstein dafür gelegt haben, dass die 
Absolventen dieser Institute über Jahrzehnte 
den weltweit guten Ruf und auch Mythos der 
deutschen „Tonmeister“ in der Branche begrün-
den konnten. Legendär sind die sehr anspruchs-
vollen Aufnahmeprüfungen für einen der 
begehrten Studienplätze an diesen Instituten.
Absolventen dieser Tonmeister-Studiengänge 
werden hauptsächlich für zwei Berufslaufbah-
nen vorbereitet. Zum einen für den Beruf des 
künstlerischen Aufnahmeleiters (engl. Recor-
ding Producer), der auch Musikregisseur 
genannt wird, und zum anderen für den Beruf 
des klangbildenden Tonmeisters am Mischpult 
bei Musikaufnahmen (engl. Balance Engineer), 
wobei prinzipiell beide Berufsfelder von einem 
Detmolder Absolventen abgedeckt werden 
können, und jeder Absolvent selbst seinen 
Schwerpunkt später im Berufsleben findet. 
Diese Spezialisierung ist aber nicht zwingend 
und es gab und gibt auch Karrieren, die 
erfolgreich in beiden untrennbar miteinander 
verbundenen Bereichen waren und sind. 

Die Berufsbezeichnung Tonmeister ist ein his-
torisch gewachsener Begriff der heute kontext-
abhängig in mehreren Bedeutungen verwendet 
wird. Mit Beginn der professionellen Tonaufnah-
men in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
stellte sich schnell heraus, dass man für die 
Aufnahme von Musik neben einer technischen 
Qualifikation auch eine musikalische Kompe-
tenz auf Augen- und Ohrenhöhe mit den In-
terpreten benötigt. Eine Musikaufnahme kann 
nur dann gelingen, wenn der zur Tonaufnah-
me berufene auch musikalisch abwägen und 
entscheiden kann. Der Begriff „Meister“ war 
und ist in Deutschland in vielen Berufszweigen 
die höchste Qualifikationsstufe – geboren aus 
der jahrhundertealten Tradition des Deutschen 
Innungswesens - und so war es nur folgerichtig, 
diesen Meister der Tonaufnahme ganz einfach 
„Tonmeister“ zu nennen.

In Detmold wurde ab 1949 für die Ausbildung 
dieser musikalisch-technischen Doppelkompe-
tenz erstmalig ein Hochschulstudium an einer 
Musikhochschule begründet. In Berlin (und 
nach der deutschen Teilung auch in Ostberlin)  

WAS IST EIN  
TONMEISTER?

Eine musikalische Idee – zum Zeitpunkt wo 
der Tonmeister hinzugezogen wird in der Regel 
schon realisiert in einer musikalischen Inter-
pretation - möglichst getreu der Partitur sowie 
aufführungspraktisch und künstlerisch-ästhe-
tisch optimal als Aufnahme zu produzieren, 
unter künstlerischen und technischen Aspekten 
zu bearbeiten, und für die Wiedergabe in gän-
gigen Reproduktionsformaten aufzubereiten ist 
die Aufgabe des Tonmeisters. Dabei unterstützt 
und berät er Interpreten und ggfs. Komponis-
ten in ihrem musikalischen Gestaltungswillen 
durch zum einen unterstützende Rückmeldung 
und - wenn notwendig -  Einflussnahme auf das 
musikalische Geschehen vor den Mikrofonen, 
als auch durch die Gestaltung mit den techni-
schen Werkzeugen auf dem Weg von der musi-
kalischen Probe über die eigentliche Aufnahme 
bis hin zum fertigen Tonträger. 

Der Tonmeister ist gemeinsam mit den Musi-
kern für die Qualität der Produktion verantwort-
lich und wählt für jede Aufnahmesituation in 
Abhängigkeit akustischer und musikalischer 
Gegebenheiten optimale Geräte und Methoden 
zur Übertragung einer musikalischen Inter-
pretation in eine mediale Reproduktionsform 

aus. In seiner Funktion als Aufnahmeleiter ist 
er für die Durchführung der Aufnahme und die 
Kommunikation zwischen Aufnahmeraum und 
Tonregie verantwortlich und ist der künstlerische 
Leiter des Aufnahmeteams. In seiner Funktion 
als Tonmeister am Mischpult ist er der techni-
sche Leiter des Aufnahmeteams.

Die Spanne der Einsatzgebiete umfasst 
sämtliche Besetzungen, Solo bis zum Sinfo-
nieorchester, vom Jazz-Duo bis zur Big Band, 
von Singer/Songwriter bis zur Metal-Band, 
vom Live-Mitschnitt bis zur Übertragung eines 
Domkonzertes oder einer Oper, von einer 
Stereo-Aufnahme bis zu einer 120-Spur-Produk-
tion für die Wellenfeldsynthese, und stilistisch 
über alle Epochen der Musikgeschichte bis zur 
Gegenwart.

Tonmeister arbeiten in den Bereichen Rundfunk, 
Film und Fernsehen, in privaten Tonstudios. 
Zunehmend erschließen sich Absolventen des 
Tonmeisterstudiums aufgrund ihrer hochwer-
tigen und facettenreichen Ausbildung auch 
artverwandte Berufsfelder in den Bereichen Be-
schallung (FOH), in Theatern und Opernhäusern 
sowie in der Entwicklung von Audiotechnik.
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Gründer: Erich Thienhaus

Der Begründer der Tonmeisterausbildung Prof. 
Dr.-Ing. Erich Thienhaus wurde 1909 in Lübeck 
geboren. Nach seinem Diplom 1932 in Phy-
sik und Mathematik unternahm er intensive 
Untersuchungen zum Instrumentenklang, 
Schallübertragung und Raumakustik. Des Wei-
teren studierte er bei seinem Schwager Hugo 
Distler Musik mit den Fächern Orgel, Instru-
mentation und Partiturspiel. Seine Doktorwürde 
verlieh man ihm 1935 in Berlin.

Am 1. Oktober 1946 wurde er als Dozent für 
Akustik und Instrumentenkunde nach Det-
mold berufen, wo er drei Jahre später das erste 
deutsche, musikalisch-akustische Institut zur 
Ausbildung von Tonmeistern gründete. Dieser 
von ihm eingerichtete Studiengang war zu 
diesem Zeitpunkt absolut neu. 

Zwischen 1949 und 1963 führte Thienhaus 
sechs internationale Tonmeister-Tagungen in 
Detmold durch, die sein unermüdliches Wirken 
auf dem Gebiet der Musikübertragung krönten 
und abschlossen. Er verstarb 1968, zu früh, um 
den Umzug in die von ihm geplanten Räumlich-
keiten neben dem neu errichteten Konzertsaal 
(heute Konzerthaus Detmold) noch zu erleben.

ERICH-
THIENHAUS-
INSTITUT 

Das Institut in den 70er Jahren

Nach vierjähriger Vakanz erhielt Dr. Werner 
Czesla die Professur auf den Gebieten der 
theoretischen Akustik und Elektrizitätslehre. In 
den folgenden Jahren wurden an der Tonmeis-
terausbildung wesentliche Veränderungen 
vorgenommen – die auch Weichen für die 
spätere Umstrukturierung und Anpassung zu 
einem achtsemestrigen Studium auf universi-
tärem Niveau stellte. Schon seit 1968 formte 
eine weitere Persönlichkeit nachhaltig die 
Detmolder Tonmeisterausbildung. Prof. Dr.-Ing. 
Jürgen Meyer, Leiter des Laboratoriums für 
musikalische Akustik der PTB (Physikalisch-Tech-
nische Bundesanstalt) in Braunschweig und 
Wissenschaftler von internationalem Rang 
konnte für den Unterricht gewonnen werden. 
Meyer war der erste, der systematisch und wis-
senschaftlich fundiert die Gesetzmäßigkeiten 
der Instrumentenakustik, sowie deren Wech-
selbeziehungen zur Raum- und Psychoakustik 
untersuchte. Seine Ergebnisse präsentierte er 
praxisorientiert für Musiker, Instrumentenbauer 
und Tonmeister. 

Ab 1974 prägte Volker Straus für über 25 Jahre 
als Hauptfachlehrer maßgeblich die Tomeister-
ausbildung in Detmold. Seine Kompetenz in den 
Fächern Aufnahmeleitung, Schnitt, Mischung, 
Klangästhetik und Schallplattenkritik prägte Ge-
nerationen von Tonmeistern und ist auch heute 
noch spürbar.

Die 80er Jahre

Das Jahr 1980 bildet für das Tonmeisterins-
titut einen markanten Meilenstein, denn es 
erhielt ein neues Mischpult mit 32 Kanälen 
und Mehrspurequipment, die damals neuesten 
Effektgeräte, einen komplett erneuerten Mik-
rofonpark sowie Messgeräte  für den elektroa-
kustischen Teil der Ausbildung. In diesen Jahren 
gab es ebenfalls erste Gastveranstaltungen zur 
populären Musik, die im Laufe der Zeit zu einem 
festen Bestandteil der Ausbildung wurden. 
Da die digitale Signalverarbeitung verstärkt 
Einzug in die Vorlesungsveranstaltungen fand, 
entschloss man sich 1984, die Ausbildung auf 
zehn Semester auszuweiten. Weiterhin wurde 
das Fach „künstlerische Aufnahmeleitung“ als 
Hauptfach definiert.

Die 90er Jahre

Mit der Berufung von Carlos Albrecht zum Pro-
fessor für Musikübertragung /populäre Musik 
im Jahr 1996 fanden die Bemühungen der 
Hochschule und des Instituts zu einer bezüg-
lich der musikalischen Genres ausgewogenen 
Ausbildung der zukünftigen TonmeisterInnen 
einen wegweisenden Abschluss. Im gleichen 
Jahr konnten zwei Regieräume großzügig 
modernisiert werden und so hielten u .a. neue 
Mischpulte – jeweils eins für die klassische und 
eins für die populäre Musik – Einzug ins Haus. 
Die Abhörmöglichkeiten wurden erstmals auf 
5.1 erweitert. Auch personell erfuhr das Institut 
durch die Berufung von zwei neuen Professoren 
für Musikübertragung eine Aufwertung im klas-
sischen Bereich. Michael Sandner und Rainer 
Maillard beendeten ihre Zeit als Gastdozenten 
und zeichneten in gegenseitiger Ergänzung 
auch für das Hauptfach der künstlerischen Auf-
nahmeleitung/ klassische Musik verantwortlich.

ab 2000

2003 übernahm Andreas Meyer, der bereits seit 
1977 am Institut unterrichtete, die technische 
Leitung des ETI. In dieser Zeit wurde das Institut 
durch den Bau eines weiteren Stockwerks noch-
mals vergrößert. In den neu errichteten Räumen 
fand Thomas Görne von 2005 bis 2008 optimale 
Arbeitsbedingungen für die Durchführung der  
technischen sowie wissenschaftlichen Inhalte 
des Tonmeisterstudium.

Von 2006 bis 2009 leitete Andreas Meyer in Per-
sonalunion als Instituts- und Studiengangsleiter 
das ETI. Nach der Pensionierung von Carlos Alb-
recht und dem Weggang von Thomas Görne zur 
HAW Hamburg konnten zum Wintersemester 
2008/2009 gleich zwei neue Professoren in ihr 
Amt eingeführt werden: Malte Kob übernahm 
die Ausbildung in den technisch-wissenschaft-
lichen Fächern und war 2010/11 Instituts- und 
Studiengangsleiter. Michael Schubert trat 
die Nachfolge von Carlos Albrecht im Bereich 
Aufnahmeleitung/populäre Musik an und 
übernahm 2012 die Funktion des Instituts- und 
Studiengangsleiters. 
2013 beendete Rainer Maillard seine Tätigkeit 
am ETI  als Professor. Als Nachfolger wurde zum 
Wintersemester 2014/15 Bernhard Güttler 
berufen.

Die 2009 abgeschlossenen Restaurierungs- und 
Umbauarbeiten am Konzerthaus Detmold (ehe-
mals neue Aula) haben für die Tonmeister und 
Musiker völlig neue Betätigungsfelder eröffnet: 
Im Konzertsaal sowie in einem Regieraum im 
Kellergeschoss wurden zwei Wellenfeldsynthe-
se-Systeme (WFS) installiert, die den Studenten 
und Dozenten die kreativen Möglichkeiten 
geben, mehrdimensionale Wiedergabesysteme 
in die Ausbildung und Praxis einzubinden.
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LEHRE AM ETI Bachelor of Music „Musikübertragung/
Tonmeister“

Die Ausbildung zum Tonmeister (Bachelor) in 
Detmold dauert acht Semester und ist in drei 
Bereiche gegliedert:

− Musikalisch-künstlerisch
− Künstlerisch-praktisch
− technisch-wissenschaftlich

Eine Zugangsvoraussetzung ist die Beherr-
schung mindestens eines Musikinstruments, 
welches während des Studiums das musika-
lisch-künstlerische Hauptfach bildet – Jazzinst-
rumente sind je nach Angebot der Hochschule 
ebenfalls als Hauptinstrumente möglich. 
Zusätzlich ist Klavier als Nebenfach zu belegen. 
Das Spiel eines Zweitinstruments oder Gesang 
sind erwünscht und werden bei entsprechender 
Beherrschung ebenfalls durch Unterrichtsan-
gebote gefördert. Weitere Voraussetzung für 
das Studium ist ein sehr gutes Gehör, mit dem 
sowohl musikalische Nuancen und Strukturen 
als auch klangliche Eigenschaften von Mu-
siksignalen beurteilt werden müssen. Hierfür 
dienen die Fächer „musikalische und techni-
sche Gehörbildung“ sowie „Aufnahmekritik/
technisch (klassisch/populär)“. Das Lehrangebot 
wird durch Kernfächer wie Musikwissenschaft, 
Tonsatz, Instrumentenkunde und Formenlehre, 
Werk- und Stilkunde, sowie Interpretationskritik 
erweitert. Die musikalische Ausbildung ist in 
hohem Maße vergleichbar mit den Studiengän-
gen „Dirigieren“ und „Komposition“.
Die kommunikative Vermittlung des während 
einer Aufnahme Gehörten an die Musiker und 
die Optimierung der Produktion mit dem Ziel 
einer künstlerisch und technisch anspruchs-
vollen Musikaufnahme wird in den Fächern 
„Musikübertragung“ und „Künstlerische Auf-

nahmeleitung“ vermittelt. Die Beherrschung 
des zunehmend komplexeren Geräteparks für 
die Musikproduktion setzt Kenntnisse der wis-
senschaftlichen Grundlagen und praktischen 
Anwendungen der Akustik und Signalverarbei-
tung voraus. 

In den wissenschaftlich- technischen Modulen 
werden in den Bereichen Mathematik, Akustik, 
Elektrotechnik und Tonstudiotechnik durch Vor-
lesungen, Übungen und Praktika das Verständ-
nis für die Hintergründe tonmeisterlicher Arbeit 
geschaffen. Weiterhin legt der Bachelorstudien-
gang die Grundlagen für die Weiterqualifikation 
im Rahmen verschiedener Masterstudiengänge 
am ETI.
Details zur Ausbildung finden sich in der Stu-
dienordnung zum BMu „Musikübertragung/
Tonmeister“ auf der Webseite des ETI.

Master-Studiengänge  und Promotion  
am ETI

Nach dem Bachelor-Studium stehen verschie-
dene Master-Studiengänge und die Möglichkeit 
der Promotion zur Auswahl. In konsekutiven 
und nicht-konsekutiven Studiengängen können 
die im Bachelor erworbenen Fähigkeiten weiter 
vertieft und ausgebaut werden - mit künstleri-
schem oder wissenschaftlichem Fokus.
Die volle Qualifikation des Musiktonmeisters, 
wie sie bisher im Diplomstudium angeboten 
wurde, wird nach der europaweiten Bolog-
na-Reform mit ihrer Unterteilung in Bachelor 
und Master inhaltlich nur durch das volle Studi-
um mit Abschluss Master erlangt.

Detaillierte Informationen liegen der Broschüre 
bei bzw. können über unsere Webseite abgerufen 
werden.
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„Flexibilität ist ein Gebot der Stunde.“ 
(Martin Christoph Redel)

MUSIKPRODUKTION
Das Erich-Thienhaus-Institut bietet angehenden 
Tonmeistern die vielfältigsten Möglichkeiten ihr 
theoretisches Wissen in der Praxis zu überprü-
fen und auch all das was man nicht theoretisch 
lernen kann praktisch zu erfahren. Zahlreiche 
Veranstaltungen pro Woche – Konzerte, künst-
lerische Prüfungen, Außenaufnahmen und 
Studioproduktionen – wollen aufgenommen, 
bearbeitet  und gemischt werden. 
Im Produktionsprozess wird der Tonmeister als 
Aufnahmeleiter zum Partner des Künstlers. Ihm 
durch seine Aufmerksamkeit und effiziente wie 
einfühlsame Kommunikation alles zu bieten, 
was an Konstruktivem zur Umsetzung des No-
tentextes durch die Musiker in ein musikalisches 
und interpretatorisches Ereignis notwendig ist, 
wird nun zur primären Aufgabe. Diese psycholo-
gischen und sozialen Kompetenzen im Umgang 
mit Künstlerpersönlichkeiten kann man nur in 
der Praxis wirklich erlernen und dafür bieten 
die vielen Aufnahmemöglichkeiten in Detmold 
beste Voraussetzungen. 

Die verschiedenen Aufnahmetechnologien der 
einzelnen Musikrichtungen (z. B.  klassische, 
neue oder populäre Musik) haben sich im Laufe 
der Zeit sehr eigenständig entwickelt. Einerseits 
liegen zwischen der Aufnahmesituation eines 
Sinfonie-Orchesters und der einer Rockgruppe 
Welten – sowohl in der Technologie als auch in 
der Kommunikation. Andererseits werden aber 
unabhängig von der Stilistik die gleichen Fähig-
keiten von Tonmeistern gefordert wie höchste 
musikalische und technische Hörfähigkeit 

und ein geistiger Anspruch nach künstlerischer 
Exzellenz – dies ist unsere Grundphilosophie in 
Detmold.  Wir bilden für die Produktion sämt-
licher musikalischer Stilrichtungen aus, auch 
wenn unser musikalisches Fundament nach wie 
vor in der klassischen Musikausbildung liegt. Die 
Technologie bleibt trotz aller ihrer heute extrem 
umfangreichen Vielfalt immer nur zu beherr-
schendes Mittel zum Zweck:  Aufnahmen, die 
musikalisch berühren und Emotionen auslösen. 
Das Institut hat sich das Ziel gesetzt, alle aktuel-
len Aufnahmetechnologien in der künstlerischen 
Musikproduktion zu vermitteln. Hierzu gehört 
auch die Möglichkeit, Aufnahmetechnologien für 
mehrdimensionale Wiedergabesysteme kennen-
zulernen und anzuwenden(z.B. WFS). Vielfältigste 
Produktionsmöglichkeiten in mehreren Studios 
mit stationärem und mobilem Equipment stehen 
den Studierenden Tag und Nacht zur Verfügung. 
Dabei organisieren die Studierenden  überwie-
gend selbständig – wie im späteren Berufsleben 
– ihre Projekte im Haus und außerhalb des Insti-
tutes. Die Professoren für künstlerische Aufnah-
meleitung unterstützen die Studierenden in Form 
von Einzelunterricht, Gruppenunterricht und 
Seminaren und sichern so eine hohe Aktualität, 
Qualität und Praxisnähe der Ausbildung. Ergänzt 
wird dies durch regelmäßige Gastseminare nam-
hafter Tonmeister und Produzenten. Praktika im 
Verlauf des Studiums intensivieren die Kennt-
nisse. Kooperationsverträge mit ausländischen 
Ausbildungsinstitutionen (ERASMUS, etc.) zum 
Austausch von Lehrenden und Studierenden sind 
fester Bestandteil der Ausbildung.
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„Die Technik darf der Künstler bei Produktionen nicht spüren. Das heißt,  
sie muss 100% beherrscht werden.“ 
(Andreas Meyer)

AUSSTATTUNG Aufnahmeräume  1 & 2

Unsere Aufnahmestudios wurden für einen 
nahezu neutralen Klang designed und werden 
vorwiegend für Popmusik-Aufnahmen verwen-
det. Durch absorbierende, mobile Stellwände 
lässt sich der übersprechende Raumanteil noch 
weiter verringern.
In Studio 2 steht ein Bösendorfer CEUS-Flügel. 
Eine große schallisolierende Glasscheibe dient 
der einfacheren Kommunikation zwischen 
Band- und Ensemblemitgliedern beim getrenn-
ten Spielen in beiden Aufnahmeräumen.

Regie 2 (klassische Musik)

Dieser Raum ist ebenfalls mit einer modernen 
digitalen Mischpultkonsole ausgestattet. Durch 
ein 5.1.-Hauptmonitorset und ein alternatives 
Stereo-Monitorpaar sind beste Abhörbedingun-
gen gegeben.
Das benachbarte Konzerthaus ist mit einer 
ausreichenden Anzahl von Mikrofonwegen für 
Aufnahmen in der Regie verbunden. Als DAW 
stehen wahlweise Pyramix (Merging) und Se-
quoia (Magix) zur Verfügung.. Für hochwertigen 
Kunsthall sorgen digitale Multieffektgeräte.

Eine Grundvoraussetzung für eine optimale 
Lehre und für kreatives Arbeiten ist die techni-
sche Ausstattung unseres Tonmeisterinstituts. 
Sie sollte künstlerischen Ambitionen und Ideen 
keine Grenzen setzen. Die Aufnahmestudios, 
Regieräume und Arbeitsplätze am Erich-Thien-
haus-Institut orientieren sich an den in der 
Industrie üblichen  aktuellen technologischen 
Standards. Schon ein Blick in den Mikrofon-
schrank verrät, dass den Studenten für jede Auf-
nahme, gleich welchen Zweckes, hervorragende 
Werkzeuge bereitgestellt wird. 

Eine weitere Besonderheit ist die Vernetzung 
aller aufnahmetechnisch relevanten Räume des 
Hochschulgeländes, wodurch den akustischen 
und visuellen Kommunikationsmöglichkeiten 
kaum Grenzen gesetzt sind. Dies gilt auch für 
die zeitliche Nutzung: Equipment und Räum-
lichkeiten stehen den Studenten rund um die 
Uhr zur Verfügung.

Regie 1 (populäre Musik)

Herzstück ist eine digitale Konsole neuster Ge-
neration und ein ProTools|HDX- System. Auf der 
Monitorseite stehen ein 5.1-Main-System sowie 
mehrere Stereo-Abhörboxen, ergänzt durch ein 
modernes Raumkorrektursystem zur Verfügung.  
Beste analoge Bearbeitungstools sowie digitale 
Multieffektgeräte ergänzen die Möglichkeiten 
der Produktion. Komplettiert wird die Aus-
stattung durch Keyboards, Gitarren-Verstärker 
sowie einem Drumset.
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Konzerthaus

Das „Konzerthaus Detmold“ ist der größte Kon-
zertsaal der Hochschule für Musik und fasst ca. 
600 Personen. Das 1968 als „Neue Aula“ errich-
tete Gebäude wurde nach einer zweijährigen 
Umbauphase im Mai 2009 als „Konzerthaus 
Detmold“ wiedereröffnet. 

Die Tonmeisterstudierenden erfreuen sich an 
einer deutlich verbesserten Akustik mit einem 
Nachhall von 1,5 Sekunden, der mit Hilfe eines 
elektroakustischen Systems zur Nachhallverlän-
gerung der Firma SIAP auf bis zu 5 Sekunden er-
höht werden kann. Schon seit der Ersteröffnung 
verfügt das Konzerthaus über eine viermanua-
lige Orgel der Firma Johannes Klais (Bonn) mit 
mehr als 50 klingenden Registern. Im Zuge des 
Umbaus erhielt diese Orgel eine umfassende 
MIDIfizierung.

Schwalbennest

Diese kleine Regie klebt wie ein Schwalbennest 
unter der Decke am hinteren Ende des Konzert-
hauses. Vorrangig wird diese Regie zur Aufnah-
me kleinerer Konzerte benutzt. Hierfür steht ein 
kleines digitales Mischpult in Kombination mit 
einem externen Pre-Amp zur Verfügung. 
Die Tonmeisterstudierenden können wählen, 
ob sie mit Pyramix oder Sequoia aufnehmen 
wollen. 

Brahmssaal-Regie

Die Brahmssaal-Regie befindet sich im Hauptge-
bäude der Hochschule für Musik Detmold und ist 
vorrangig für Konzertmitschnitte oder Produkti-
onen im Brahms- und Gartensaal gedacht. Der 

Raum ist sowohl mit analoger als auch digitaler 
Mischpulttechnik ausgestattet. Stereo-, bzw. 
5.1-Abhörmonitore  ermöglichen die qualitative 
Beurteilung der Aufnahmen. Als DAW stehen 
Sequoia und Pyramix zur Verfügung .

Großer Seminarraum

Der Große Seminarraum bietet als Unterrichts- 
und Abhörraum eine hervorragende Akustik 
und wird deshalb u. a. zum Abhören von Sur-
round- und Stereoproduktionen genutzt. 

Ein ProTools|HD Native-System für aufwendige 
„In-the-box“-Mischungen steht gemeinsam mit  
Pyramix- und Sequoia-Systemen für die kreative 
Arbeit und die Lehre zur Verfügung.  Der Raum 
wurde mit einer akustisch transparenten Mo-
torleinwand und einem leistungsstarken und 
akustisch isolierten HD-Projektor ausgestattet.
Grundsätzlich multifunktional angelegt, bieten 
sich weitere Nutzungsmöglichkeiten wie z. B. 
Liveübertragungen von Ton und Bild, Seminare 
und auch Aufnahmen an.

Sommertheater und weitere Arbeitsplätze

Im Sommertheater Detmold befindet sich eine 
weitere Regie des ETI, welche den Studieren-
den den Mitschnitt von Konzerten oder auch 
Produktionen ermöglicht. Die Regie verfügt über 
eine digitale Konsole, als DAW steht Pyramix zur 
Verfügung. Des Weiteren gibt es im ETI meh-
rere Schnittplätze mit Sequoia, Pyramix oder 
ProTools|HD Native – Systemen sowie einen 
Videoschnittplatz mit Final Cut Pro, Adobe Cloud-
Tools und einem 42“ Plasma-Bildschirm zur 
Qualitätskontrolle. Zwei aktuelle HD-Kameras 
mit umfangreichem Zubehör vervollständigen 

das vorhandene Equipment und erweitern die 
Lehre im Bereich Film/Video.

Tragbare Ausrüstung

Neben den stationären Regieräumen verfügt 
das ETI über eine umfangreiche tragbare 
Ausrüstung, welche den Tonmeisterstudenten 
Außenaufnahmen von kleinen Ensembles bis 
hin zu großen Orchestern, Bands oder einer 
Big Band ermöglicht. Hierzu gehören unter 
anderem je eine mobile Pyramix- und Se-
qouia-Workstation und ein ProTools/HD Nati-
ve-System, diverse Vorverstärker mit MADI- 
Anbindung, modernste Kommunikationsmittel, 
kleinere professionelle analoge Mischpulte, 
sowie diverse Monitorlautsprecher. 

Für Beschallungsanfragen ist das ETI ebenfalls 
gut gerüstet. Hier sind u.a. mehrere PA-Laut-
sprecher, ein kleineres digitales Mischpult nebst 
FOH-Siderack vorhanden. Ein großes digitales 
FOH-Mischpult aus dem Orchesterzentrum 
NRW steht bei Bedarf zur Verfügung.

Labor / Reflexionsarmer Raum

Für ein umfassendes Tonmeisterstudium bildet 
die wissenschaftlich-technische Ausbildung 
eine wichtige Grundlage. Das Labor im Ober-
geschoss des Institutes ist eine Kombination 
aus Messraum und Werkstatt, bietet aber auch 
Platz genug für kleinere Seminare. Hier werden 
verschiedenste elektrische, akustische und 
elektroakustische Messungen durchgeführt. Im 
Labor integriert ist ein kleiner reflexions armer 
Raum für akustische Analysen von Lautspre-
chern, Mikrofonen und Musikinstrumenten.

Hallraum

Der schiefwinklige, geflieste Raum im Keller 
des ETI hat eine extrem lange Nachhallzeit und 
bietet verschiedene Nutzungsmöglichkeiten. 
Bereits bei Institutsgründung war die ursprüng-
liche Nutzung dieses Raumes, zusätzlichen 
Raumanteil der Aufnahme hinzuzufügen Dies 
wird auch aktuell wieder insbesondere für die 
Mischung populärer Musik genutzt. Auch für 
akustische Messungen bietet der Raum inter-
essante Anwendungsmöglichkeiten. Im nahezu 
ideal diffusen Schallfeld können die Effizienz 
von Absorbern, die abgestrahlte Leistung von 
Schallquellen sowie der Diffusfeldfrequenz-
gang von Mikrofonen messtechnisch bestimmt 
werden.

Akustische Messtechnik

Dieie akustische Messtechnik wurde um ein 
PULSE Messsystem der Firma Brüel und Kjaer 
erweitert. Als Kalibriernormale stehen mehrere 
hochwertige Kondensator-Messmikrofone zur 
Verfügung. Bei der Datenauswertung und Sig-
nalanalyse kommen Softwarepakete nach aktu-
ellem Industriestandard zum Einsatz (z. B. PULSE 
Reflex, Matlab). Darüber hinaus kann hochemp-
findliche Miniatursensorik zur Schwingungs-
messung z. B. an Musikinstrumenten genutzt 
werden. Bei raumakustischen Messungen ist 
eine omindirektionale Schallquelle outline Glo-
beSource in Kombination mit dem Akustikmess-
system MonkeyForest von FourAudio im Einsatz. 
Komplettiert wird die Ausstattung durch einen 
tragbaren Schallpegelmesser (eichfähig) mit 
vielfältigen Analysefunktionen.
Nähere Details zur Ausstattung entnehmen Sie 
bitte unserer aktuellen Webseite.
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WELLENFELD-
SYNTHESE 

Die Hochschule für Musik verfügt seit 2009 
über zwei Systeme der Wellenfeld-Synthese 
(WFS) für unterschiedliche Anwendungsbereiche.
Das Konzerthaus wurde ursprünglich von der 
Firma Sonic Emotion ausgestattet. Über 300 
Lautsprecher in den Wänden und der Decke 
erlauben die Wiedergabe von Schallquellen an 
beliebigen Orten innerhalb und außerhalb des 
Saals. Im Zuge einer Modernisierung wurde das 
vorhandene WFS-System 2014 durch ein aktuel-
les System der Firma IOSONO ersetzt. Weiterhin 
ist im Konzerthaus ein System zur Nachhall-
verlängerung der Firma SIAP integriert – dieses 
erlaubt die schrittweise Verlängerung der Nach-
hallzeit von 1,5 auf bis zu 5 Sekunden.  

Ein weiteres System der Firma IOSONO befindet 
sich im WFS-Studio des ETI . Dieses verfügt über 

80 Koaxiallautsprecher und vier Subwoofer, 
über die bis zu 32 Quellen positioniert werden 
können. Das WFS-Studio wird hauptsächlich 
für Musikproduktionen und Vorbereitungen 
von WFS-Projekte im Konzerthaus sowie für die 
Lehre & Forschung eingesetzt. Beide Systeme 
werden über eine Nuendo-DAW und das IOSO-
NO-SAW-PlugIn angesteuert.                                

Regelmäßig finden im Konzerthaus die 
WFS-Spielräume statt. Diese dienen dem expe-
rimentellen und kreativen Austausch kompo-
sitorischer und technischer Ideen zur Nutzung 
der WFS im Haus. Neue Aufführungspraktiken 
und Steuerkonzepte  für neue und etablierte 
Kompositionen können hier erprobt werden. 
Des Weiteren werden hier die Konzerte unter 
Einsatz der WFS vorbereitet.
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Im Bereich Musikproduktion findet eine regel-
mäßige Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Häusern und Ensembles  statt. Genannt sei hier 
das Landestheater Detmold im Zusammen-
hang mit den jährlichen Opernproduktionen 
der Opernschule unseres Hauses sowie die 
Kooperation mit dem Baltic Youth Orchestra. 
Die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Mu-
sikrat ermöglicht den Studierenden, regelmäßig 
Produktionen mit dem Bundesjazzorchester 
zu realisieren. Mit der Sibelius-Akademie in 
Helsinki kooperieren wir im Rahmen der Sum-
merschool in Savonlinna. Ein weiterer wichtiger 
Bestandteil der praktischen Tonmeisteraus-
bildung ist die intensive Zusammenarbeit mit 
hauseigenen, regionalen und überregionalen 
Bands und Ensembles im Bereich der populären 
und klassischen Musik sowie dem Studiengang 
Komposition. 

Enge Kooperationen bestehen in der Lehre 
zu dem Fachbereich Medienproduktion der 
Hochschule Ostwestfalen-Lippe in Lemgo, deren 
Dozenten am ETI Lehraufträge wahrnehmen. 

KOOPERATIONEN
Das Erich-Thienhaus-Institut kooperiert mit zahlreichen Einrichtungen und Hochschulen.

Mit dem von der HS-OWL und der HfM Detmold 
gemeinsam geführten Zentrum für Musik und 
Filminformatik (ZeMFI) ist eine Anknüpfung der 
Lehre und Forschung an aktuelle Themen aus 
diesem Bereich gegeben. Weitere Lehrkoope-
rationen bestehen zum Institut für Technische 
Akustik der RWTH Aachen. Über den DAAD und 
Erasmus-Programme findet ein reger Austausch 
von Studierenden  und Dozenten mit anderen 
Ausbildungseinrichtungen im europäischen 
und außereuropäischen Ausland statt.

Im Bereich Forschung kooperiert das ETI mit 
deutschen und internationalen Musikhoch-
schulen, Universitäten und Hochschulen. In 
den Bereichen Musikwissenschaft (Universität 
Paderborn), Akustik und Signalverarbeitung 
(RWTH Aachen) sowie Musikalische Akustik (In-
stitut für Wiener Klangstil) gibt es gemeinsame 
Forschungsprojekte sowie Masterarbeiten und 
Promotionen. Im Rahmen des DEGA-Fachaus-
schusses „Elektroakustik“ und des VDT-Referats 
„Forschung und Entwicklung“ werden Seminare 
und Symposien zu aktuellen Themen abgehalten. 

Unsere Ausbildung wird aktiv durch folgende Firmen unterstützt:
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„Nimm wahr, dass alles mit allem in Verbindung steht.“
(Leonardo da Vinci)

Zum Studieren gehört bekanntlich auch das 
studentische Leben. Als Tonmeisterstudent lässt 
es sich in Detmold allgemein sehr gesellig leben. 
Neben dem allseits beliebten „Wohnzimmer“ 
im rund um die Uhr belebten ETI trifft man sich 
auch gerne zum abendlichen ETI-Grillen, zum 
Feierabendbier in der ein oder anderen Knei-
pe bei Billard und Kicker oder auf so mancher 
WG-Party.
 
Legendär in ganz Detmold (und natürlich auch 
darüber hinaus) ist die jährlich stattfindende 
Tonmeisterparty, bei der das ETI einmal gründ-
lich auf den Kopf gestellt wird. Die im Sommer 
stattfindenden Partys stehen immer unter 
einem neuen Thema wie z. B.: „Bad Taste“, „90er 
Jahre“ oder „Aliens“. Die Planung und Ausfüh-
rung wird dabei in allen Details von Tonmeis-
terstudenten übernommen: DJ, Lichttechnik, 
Beschallung, Raumdekoration, Getränkeaus-
schank und Live-Acts – das alles machen wir 
selbst – natürlich in maximaler Pompösität. 
Jede Party muss natürlich noch größer, auf-
regender und besser als die vorhergehenden 
werden und dann packt uns jedes Mal aufs neue 
der Ehrgeiz. So bildete sich beispielsweise 2009 
eine Tonmeister-Cover-Band (aka Britney’s Beers) 

eigens für die „90er Party“, um den original 
90er-Jahre-Sound in die Partymenge zu schallen. 
Da lassen sich die anderen Hochschulstudenten 
und -dozenten, sowie „Externe“ nicht lumpen 
und kommen zahlreich und dem Motto entspre-
chend verkleidet ins ETI. Nebenbei ist das Ganze 
nicht nur ein riesiger Spaß, sondern vor allem 
in der Vorbereitung auch viel Arbeit und für alle 
die Chance, selbstständig etwas auf die Beine zu 
stellen.

Da ordentliche Partys üblicherweise viel Dreck 
und Unordnung hinterlassen, aber sich auch  
im Alltag so manches Kabel oder der ein oder 
andere Adapter einfach nicht mehr finden  
lassen will, gibt es den regelmäßig stattfinden-
den „Putz- & Flicktag“. Dieser wurde vor allem 
von uns ETI-Studenten ins Leben gerufen um 
eine gewissen Grundordnung in den Studios 
und Räumen zu wahren. Das Standard-Pro-
gramm heißt: Wischen, sortieren und reparieren. 
Es findet sich aber auch Zeit, Geräte zu überprü-
fen oder Lautsprecher und Räume neu einzu-
messen. Für gute Lern- und Arbeitsbedingungen 
arbeiten wir alle gern zusammen. Dass der Spaß 
dabei nicht zu kurz kommt, versteht sich wohl 
von selbst.

STUDENTISCHES  
LEBEN



Erich-Thienhaus-Institut
Hochschule für Musik Detmold
Neustadt 22  
D-32756 Detmold
fon (0 52 31) 975 – 644
fax (0 52 31) 975– 689
www.eti.hfm-detmold.de
eti@hfm-detmold.de 
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